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Sir. 173. n . Blatt .
Politische N-bersicht .

' Karlsruhe , 26 . Juli .

Demokratisches Nationalgefühl .
Die „Frankfurter Zeitung " hatte vor längerer Zeit einen

Artikel gebracht , in dem die deutsche Arbeit und das deutsche

Kapital aufgesordert wurden , nach Ungarn zu gehen, mit dem

Zusatz , daß die eventuelle Magyarisierung garnicht gefährlich sei,

denn Deutschland könnte sehr gut hunderttausend Menschen ent¬

behren u. s. w . Von ähnlichen liebenswürdigen und sorglosen Ge¬

fühlen scheint das Blatt auch über unser Zurückweichen an der

schweizerischen Sprachgrenze beseelt zu sein . Das Blatt

schreibt : „Auswärtige Gelehrte haben in der letzten Zeit die

Sprachgrenze im bernischen Jura zum Gegenstand eingehender

Untersuchung gemacht. Wie dem „Seeländer Boten ", einem kleinen

in Biel erscheinenden Blatte , geschrieben wird , bekümmern sich die

Bewohner in Biel wenig um die Angelegenheit aus dem Grunde ,

weil alles seit Jahrzehnten so ziemlich im Gleichen geblieben sei.

Wenn die Welschen in Biel fürchten , sie würden germanisiert , so

können sie sich dainit trösten , daß man ja in Biel und sogar im

Amt Nidau , in Madretsch , also deutschem Gebiet , französische

Schulklassen errichtet habe, und daß die deutschen Berner mit den

französischen Schweizern fast nur in französischer Sprache ver¬

kehren . Andererseits sei vom Zurückdrängen des Deutschen nichts

zu merken. Sei die Station Twann „Douanne " und Ligerz

„Glereffe " getauft worden , so möge dies aussallen , es habe

aber seinen Grund darin , daß die Linie Biel -Neuenburg von jeher

von den Westbahnen betrieben wurde , deren Verwaltung welsch

sei. „Bienne " laute der .Poststempel , weil Biel zum Postkreis

Neuenburg gehöre. Gleichwohl fahren die Ligerzer und Twanner

in ihrem alten Deutsch fort , auch in Biel sei das Sprachenverhält¬

nis seit Jahrzehmen fast unverändert , indem 35 Proz . französisch,

65 Proz . deutsch reden . Was die deutsche Einwanderung im St .

Jmmerthal bis hinauf nach Chaux - de -Fonds betreffe , so sei es

richtig , daß in den industriellen Ortschaften die zweite Generation

meist die französische Sprache annehme . In der gleichen Zeit habe

aber die Kopszahl der alljährlich einwandernden ersten Generation

weit mehr zugenommen . Das Thal hinauf höre man fast allerorts

deutsch reden ." W i r können die Sache doch nicht so leicht nehmen ,

wie das Frankfurter Blatt . Wo in aller Welt fällt es den

Franzosen ein, deutsche Schulklassen mit deutscher Schulsprache ein -

?
»richten ? Wir möchten das Geschrei hören , welches sich in der
ranzösischen Schweiz erhöbe, wenn dort die Bahnstationen amtlich

deutsche Namen bekämen. Wenn thatsächlich im Rhone -Thale die

deutsche Sprache fortwährend zurückgeht, und die großen Massen

von Deutschen, welche in das französische Sprachgebiet einwandern ,

Immer von neuem verschlungen werden , so müssen wir das im

Interesse der Erhaltung deutscher Kraft und deutscher Sprache tief

beklagen . Es wäre wahrlich angemessener, hier mit Vorschlägen

zur Abhilfe heranzutreten , anstatt eine unwürdige Resignation

geradezu zu bestärken.
Vorspiel zur ultramontanen Heerschau in Neiffe .

Das Komitee des in der Zeit vom 25 . bis 31 . August in

Neisse tagenden deutschen Katholikentages hat auch

dem „Goniec " einen Aufruf mit dem Bitte um Veröffentlichung

zugesandt . Der „Goniec " verlangt , daß , wenn man seine Unter¬

stützung beanspruchen wolle, das Preßkomitee sämtliche polnische

Blätter in sein Bureau als Mitglieder berufe , ferner , daß sämt¬

liche Reden , Predigten , Vorträge rc. gleichzeitig für die

Polen in polnischer Sprache stattsänden . Erst dann werde

- das Komitee zeigen, daß es dem Grundsätze der Germanisierung

durch die Kirche nicht huldige . — Diese unverfrorene Forderung

der in geringer Minderzahl vertretenen Polen ist geeignet , dem

Centrum über die „rein religiösen Interessen " der Polen die Augen

ä
u öffnen , wenn es nicht überhaupt der Zweck des „deutschen"
tatholikentags in Neisse ist, gegenüber der etwas strammeren natio¬

nalen Haltung der preußischen Regierung , die polnisch-ultramon -

tane Opposition zu stärken . Die Generalversammlung der Katholiken

Deutschlands ist nämlich nicht deutsch. Ein schlesisches Blatt hat

den Zorn der „Köln . Volksztg ." erregt , weil es von der „deut¬

schen " Katholikenversammlung in Neiffe gesprochen hatte .

„Dein gegenüber erklären wir," so schreibt die „Köln . Volksztg."

wörtlich, „daß die Generalversammlung alle Katholiken, getreu ihrer

Vergangenheit, auf das herzlichste willkommen heißen wird . Es ist die

katholische Sache, welche uns in den Tagen vom 27 .—31. August in Neisse

vereinigt ; ein jeder , dessen Herz für die heilige katholische Kirche schlägt,
ein jeder, der des katholischen Bewußtseins nicht entbehrt , welcher

Die Kinder.
Novelle von Marie Bernhard . (23)

(Nachdruck verboten .)

Liebe Tante Käthe, sei immer sehr gesund und sehr glück¬

lich im neuen Jahr ', das wünsch
' ich Dir . Und schenken kann

ich Dir nichts , denn ich bekomme jetzt nie regelmäßig mehr mein

Taschengeld , und im November bekam ich noch garnichts, der

Papa schrie mich an, wie ich davon sagte. Ueberhaupt schreit

uns der Papa sehr oft an .
Liebe Tante Käthe, komm' Du doch lieber wieder zu uns .

Kannst Du das nicht? Ich werde auch immer gehorchen und

Dich nicht ärgern, ganz gewiß, Du kannst es mir glauben . Die

neue Mama ist lange nicht so nett zu uns , wie Du immer warst .

Sie bekümmert sich gamicht um uns , wir müffen des Morgens

allein aufstehen, und Karoline hilft mir beim Haarmachen, und

ich muß noch sehen, daß Walter alles hat . Wenn Karoline uns

nicht Kaffee geben möchte , würden wir keinen bekommen , denn

Mama liegt dann noch im Bett , bis neun , auch bis zehn. Ar¬

beiten müssen wir immer allein, auch Bücher packen, wo wir

dann oft etwas vergessen , und werden eingeschrieben . Mein

Zeugnis im Oktober war so so, und Walters war schlecht. Und

sehr oft müssen wir am Nachmittag ohne Mittagessen in die

Schule gehen, denn es ist nicht fertig . Die Näher -Lina kommt

auch nie mehr, und oft habe ich Riffe in der Wäsche und den

Kleidern und Walter in seinen Strümpfen . Das hast Du doch

sonst immer mit der Näher -Lina gemacht. Wenn man aber

was sagt und was von Dir sagt , dann heißt es, man ist vor¬

laut und frech, und man wird heransgeschmiffen.

Wer das thut, brauch ' ich Dir nicht zu sagen. Papa ist

auch immer so eklig zu uns , immer sind wir überall im Weg

und sollen inachen, daß wir weg kommen . Das machen wir

denn auch. —
Dir Kiroliar guot un» heimlich manchmal was in der

Karlsruhe, Donnerstag, den 27. Juli
Zunge, welcher Abstammung er auch sei, hat das Recht, hier zu er¬

scheinen . Wir müffen uns ganz entschieden gegen die Versuche , den u n-

seligen Nationalitätenhader aus Anlaß der Generalversamm¬

lung zu kultivieren, erklären und hoffen, daß jene Versuche von unbe¬

rufener Seite wirkungslos sein werden."

Hübsch stimmen zu dieser seltsamen Auslassung die Worte

Liebers , der aus dem deulschamerikanischen Katholikentage in

Milwaukee seine Rede mit den Worten begann : Wenn er sich

aktiv einmische, solle es mit derjenigen Bescheidenheit ge¬

schehen , die den Deutschen leider manchmal mehr ziere, als für sein

Deutschtum und seine sonstigen Interessen gut ist. — Die

nationale Bescheidenheit der deutschen Katholiken wird also von

Lieber selbst beklagt ; die beste Illustration zu dieser Klage des Cen-

trumssührers liefert das citierte Centrumsblatt .

Deutsches Reich.
* Berchtesgaden , 24 . Juli . Von der Kaiserin wird ge¬

meldet, daß es ihr von den Aerzten gestattet worden , am letzten

Sonntag nachmittag längere Zeit in einem Sessel aus dem großen

Balkon des „Grand Hotels " verweilen zu dürfen . Die Teilnahme

der Bevölkerung an dem Unfall der Kaiserin ist fortdauernd eine

ungemein große, was schon aus den vielen Blumenspenden hervor¬

geht, welche von hoch und niedrig , jung und alt im Hotel ab¬

gegeben wurden .
' München , 25 . Juli . Ein deutsches Parlament unter

Leitung eines sozialdemokratischen Präsidenten

wird man demnächst in Bayern erleben, wenn auch nur für

wenige Sitzungen . Denn der Alterspräsident der Abgeordneten¬

kammer, der bis zur vollzogenen Präsidentenwahl den Vorsitz zu

führen hat , ist der sozialdemokratische Nürnberger Abgeordnete

Löwenstein , der 74 Jahre alt ist. Daß auch so alte Leute noch

Sozialdemokraten sein können und daß Alter nicht vor Thorheit

schützt, das hat Liebknecht im Reichstag und durch seine schamlosen

Reden über sein Vaterland bei Gelegenheit der internationalen

Sozialistenkongreffe in England , Holland und Frankreich bewiesen .
* Militärische Nachrichten . Vom 25 . bis 29 . Juli finden

in der Festung Ingolstadt größere Festungsübungen unter Ver¬

wendung aller in der Garnison verfügbaren Truppen und der von

München dahin gezogenen Lustschiffer-Abteilung statt . Besonderer

Zweck dieser Uebungen ist, die Gesichtspunkte zu ermitteln , unter

denen eine Festungs -Luftschifferabteilung in vorteilhafter Weife

bei der Verteidigung der Festung zur Mitwirkung berufen sein kann .

Ausland .
Oesterreich -Ungar «.

" Graz , 25 . Juli . Der Gemernderat nahm einstimmig

einen Dringlichkeitsantrag an , der entschieden gegen die Anwend¬

ung des § 14 aus den Aus gleich mit Ungarn und die Steuer¬

erhöhungen protestiert .
Frankreich .

" Paris , 25 . Juli . Beaurepaire berichtet im „Echo de

Paris " (gen. „Echo des Concidrges " . Red .) über das Ergebnis

seiner Reise nach Rennes . Der Vorsitzende des Kriegsgerichts , wel¬

cher ihn am Samstag empfing, habe jedes Verlangen , seine (Beau -

repaires ) Untersuchungsakten zu prüfen , entschieden zurückgewiesen

mit dem Bemerken, das Urteil des Kaffationshoses habe die Grenzen

des Prozeffes enger gezogen, er könne nur zum Gegenstand der

Anklage aussagen ; wenn er hierzu einen Beweis habe , so möge er

ihn liefern . Beaurepaire bat vergebens und stellte dem Präsidenten

insbesondere vor , daß eine Aussage auf Verrat hindeute , der bereits

verjährt sei. Oberst Jouaust empfahl Beaurepaire , sich an den

Kriegsminister zu wenden . Beaurepaire erklärte , er sei sehr

traurig von Rennes zurückgekehrt und werde nun seine

Untersuchung veröffentlichen . — Man wird unwillkürlich an den ver¬

flossenen Rektor Ahlwardt und seine Judenflintengeschichte erinnert ,

wenn man Quesnay de Beaurepaire mit seinem Aktenstoß und mit

abgesägten Hosen von Rennes zurückkehren steht.
Schweden und Norwegen .

* Stockholm , 25. Juli . Sechzig Grad Wärme in der Sonne

zeigte vor einigen Tagen das Thermometer bei der Eisenbahnstation

in Bollnäs im mittleren Schweden , und ein Blatt behauptet , daß

das Quecksilber noch höher gestiegen wäre , wenn die Glasröhre

länger gewesen wäre . Die tropische Hitze , die in Schweden

herrscht, soll aber , wie der bekannte Meteorologe Doktor Elholm

schon vor einigen Tagen prophezeite, baldigst eine Milderung er-

Küche zu essen und näht auch für uns , aber bloß selten, denn

sie sagt, zerreißen kann sich der Mensch nicht, und sie hat

schändlich viel zu thun und will sich nicht tot arbeiten . Zu

Neujahr hat sie gekündigt , und ich werde mich sehr nach ihr

bangen. Sie sagt auch immer : „O Gott , wenn wir man unser

Fräulein Käthchen hier hätten ! " Das sagen wir auch.

Besuch kommt viel, und es sind große Gesellschaften bei

uns , mit Tanz. Aber wir gehen schlafen . Onkel Maas kommt

garnicht mehr, auch Onkel Rothe nicht. Ich habe gar kein neues

Kleid zum Winter bekommen, auch keinen Muff , und meiner

war schon so schlecht . Papa sagt, er hat kein Geld, und Mama

hat schon nie welches . Du hattest doch immer Geld fiir uns .

Ob ich nichts zu Weihnachten bekomme ? Bei Dir schrieben wir

schon jetzt um diese Zeit immer Wunschzettel, aber wie ich das

Mama sagte, da sagte sie bloß : „Ach, Unsinn ! " Sie ist nie

mehr nett zu mir, und ich kann sie auch nicht leiden.
Walter ist zweimal krank gewesen, das zweitemal sehr, und

Karoline hat chm die Umschläge gemacht, wie Du thatest, und

hat zuletzt den Onkel Professor geholt, für ihren Kopf sagte sie .

Und er sieht gräßlich elend aus und spielt nicht und ißt beinahe

nichts, Walter nämlich. Er bangt sich auch furchtbar nach Dir .

Neulich hörte ich, wie die Mama zum Papa sagte, wir

müßten in Pension kommen, Walter und ich, denn sie versteht

nichts von Kindern. Was auch wahr ist, Papas Antwort konnte

ich nicht verstehen , die Großmama kam, aber grob wurde er und

schrie die Mama an . Das thut er oft. Die Großmama kann

ich nicht leiden , sie kommt sehr viel zu uns . Alles tadelt sie

und sagt, es ist für Mama lange nicht schön genug, und

uns schilt sie in einem weg. Sie sagt, wir find überall im

Wege.
Zwei Abende und einen halben Nachmittag habe ' ich an

diesem geschrieben, und wenn sie nicht weg wären , könnte ich

garnicht. Mrtbringen werden sie uns schon nichts. In Pension

möchte ich nicht, aber hier bleiben auch nicht, und schliminer wie

1899
fahren . Er erklärt , es sei ganz ungewöhnlich , daß ein Barometer¬

maximum einen Monat hindurch wie geschehe » über demselben
Gebiet stehen bleibe. Die Wärmetabelle für Juli wird voraus¬

sichtlich eine Mitteltemperatur von über 20 Grad Celsius auf¬

weisen, sodaß der diesjährige Sommer der heißeste unseres Jahr¬
hunderts sein würde.

England .
* London , 25. Juli . (Unterhaus .) Bei der zweiten Les¬

ung der M a r i n e b a u t e n b i l l führte der Civillord der Admira¬

lität , Austen Chamberlain , aus , es handele sich in der Bill

um die Fortsetzung bereits genehmigter Bauten und um die In¬

angriffnahme solcher Bauten . Die Gesamtausgabe für die in

der Bill aufgeführten Bauten betrage 23 600 000 Pfund

Sterling , von welcher Summe jetzt aber nur 3100000 Pfund

gefordert würden , die in bestimmten Jahresraten zur Ver¬

wendung gelangen sollen. Hauptsächlich handle es sich um den

Bau neuer Docks in Chatam , Malta , Bermuda , Hongkong und in

der Simons -Bai bei Kapstadt , letzterer Bau sei der wichtigste. Die

Admiralität beabsichtige in der Simons -Bai ein Dock von 750 Fuß

Länge mit Wellenbrecher und einem Kohlenlagerplatz zu errichten .

Die Kapregierung habe der Angelegenheit ihre Unterstützung in

großem Maße zuteil werden lassen. — Das Haus hat dann ohne

Abstimmung die zweite Lesung der Marmebautenbill ange¬

nommen .

Bade » und Nachbarländer.
T Heidelberg , 26 . Juli . Einen Zug schöner Pietät übten

hier am Montag die Wiener Sänger , indem sie am Gedenk¬

stein für die Kaiserin Elisabeth ihren Wahlspruch sangen .

Vor dem Schessel - Denkmal ttug Herr Schwerdtner ein

Huldigungsgedicht vor und die Sänger Scheffels Lied „Alt -Heidel¬

berg " . Reichsrat Ne über legte einen Kranz aus Lorbeer und

Edelweiß am Denkmal nieder.
* Sinsheim , 25. Juli . Der Bahnbau zwischen HilS -

bach - Odenheim schreitet rüstig vorwärts und ist bis jetzt die

ganze Strecke zwischen Elsenz über die Gemarkung Eichelberg be¬

reits bis in das Dorf Tiefenbach in Angriff genommen . Seit

20 . d. M . geschieht das Befördern des Materials nach dem für den

Bahnhof Elsenz bestimmten Platze per Maschine , sodaß der auf der

ganzen Strecke befindliche tiefste, etwa 40000 qm haltende Ein¬

schnitt im Walde unweit Elsenz, in wenigen Tagen ausgehoben

sein wird .
© Neckarhausen , 26. Juli . Am Sonntag feierte hier

Hauptlehrer G eierhaas sein 25jähriges Dienstjubiläum .

© Auerbach a . d. Bergstraße , 26. Juli . Am Sonntag fand

hier eme schöne Feierlichkeit statt , die Enthüllung der Scheffel -

Gedenktafel , die zum Gedächtnis der Zeit am Gasthaus „zur

Krone " angebracht wurde , da der unsterbliche Dichter in den Revo «

lutionsjahren als Rechtspraktikant hierher flüchtete ; seit jener Zeit

sind nun 50 Jahre vergangen . Zur Enthüllung der Tafel waren

zahlreiche Scheffelverehrer von Darmstadt , Mannheim und unserer

Umgegend eingetroffen. Nach derselben hielt aus dem Scheffelplatz

Herr Hauptmann a. D. Z e r n i n - Darmstadt die bedeutsame Ge¬

dächtnisrede .
* Aus Elsaß -Lothringen , 25 . Juli . Ein eigentümliches Mittel ,

um die Raubvögel von der Ergreifung junger Hühner ab -

zuhalten , ist in vielen Dörfern des Unterelsaß im Gebrauch .

Es besteht darin , daß man am oberen Ende einer großen Hopfen¬

stange eine Sense senkrecht so befestigt, daß die Schneide nach oben

zeigt, und dieses Mordinstrument in dem bedrohten Gehöft frei

aufstellt . Der Bauer geht dabei von der Ansicht aus , daß der iu

der Lust kreisende „Stoßvogel " die Gefahr bemerkt und aus Angst

oder Vorsicht von dem Sturze aus lustiger Höhe Abstand nimmt .

Cs erscheint aber sehr fraglich, ob der „Hühnerdieb " aus größerer

Höhe die Sense überhaupt wahrnimmt , und ob er nicht geschickt

ausweichen würde , wenn ihn die Lust anwandelte , sich zum Früh¬

stück ein zartes Hühnchen zu genehmigen . Wie dem auch fei, Tat¬

sache ist, daß die mit solchen Sensen ausgestatteten Gehöfte vor

oen Einfällen der kühnen Vögel geschützt find . Jeder Bauer wird

das bestätigen können.
r ( Tavmstadt , 25. Juli . Nach einer Meldung der „Wiesb .

Zeitung " soll bekanntlich am 6. August eine Zusammenkunft

zwischen dem Kaiser und dem Zaren in Darmstadt statt¬

finden . Es ist inzwischen widersprochen worden , daß die dies¬

jährige Begegnung der Monarchen in Wiesbaden stattfinden

soll . Das russische Kaiserpaar kommt bekanntlich alljährlich zum

hier wird es dort nicht sein . Am besten, Du wärest hier, und

die Mama könnte in Berlin bleiben . Adieu, liebe, einzigeTunte

Käthe, und sag ' Du keinem, was ich Dir geschrieben habe, es

würde mir schaden. Einmal schlug mich die Mama , da Hab' ich

tuit den Füßen getrampelt und eine Stunde lang geschrieen. Du

hast mich nie geschlagen.
Die Hand thut mir weh. Du bist meine liebe, süße Tante

Käthe, und ich wollte, es wäre bei Dir
Deine Liddy .-

„P . 8 . Die Linien habe ich für Walterchen gezogen , aber er

schreibt auch allein ! "

Hastig griff Käthe nach dem zweiten Brief , es war eigent¬

lich nur ein großer Zettel. Als sie die ungeschickten Buchstaben,

die unbeholfene Handschrift ihres armen, lieben, kleinen Jungen

sah, fingen ihre Lippen an zu zittern , und die Thränen , die

schon während der Lektüre von Liddys Zeilen in ihren Augen

gestanden hatten, liefen nun rasch und heiß über ihr trauriges

Gesicht.
„Liebe schöne gute Mama Käthe . Weil heute Dein Ge¬

burtstag ist . Ich schreibe allein. Die Elltern sind verreist.

Bleibe schön gesund. Ich bin nicht gesund. Viehr Tahge zu

Bet und die Karoline hat es gethan . Aber nicht so wie Du,

Süße Mama Käthe, komm' Du bald wieder . In Pangsyohn

will ich nicht. Ich will blohs zu Dir . Ich zeichne viel . Für

Dich eine Brieftaube mit dem Brief im Schnabell . Wenn sie

Dir gefällt. Zu Weihnachten kommst Du doch . Aber bleibst

auch . Ich muß immer allein aufstehen. Auch allein beten.
Dein Walter ."

Käthes dringender Wunsch, zum Weihnachtsfest nach H . zu

fahren, erfüllte sich nicht. Sie hatte sich das Reisegeld, nicht

ohne Mühe, zusammengespart, da fie sich sagte, rhr Bruder

werde es ihr nicht geben können , — sie hatte einen hübschen

kleinen Muff , ein dazu paffendes Pelzkäppchen und eine Puppe

für Liddy gekauft, für Walter eine schöne Zeichenmappe mck



sehen und hören, als unbrauchbar zurückgewiesen wird , weil er
zwei Laternen , die farbiges , für ihn nicht zu differenzierende -
Licht ausstrahlen — nicht als verschiedenfarbig auseinander »
halten kann ?*

Wie schütze « wir « ns vor der Blitzgefahr ?
Eine Unterredung mit Profeflor Kremser vom Meteorologischen Institut

in Berlin .
Die Zeiten scheinen vorüber , wo es als ein Zeichen kindlicher

Angst galt , bei einem Gewitter sich zu fürchten . Dem Spott ver¬
fielen solche ängstlichen Gemüter , denn gar zu lächerlich schien ihre
Furcht . Aber leider nur zu oft gewinnt die bange Scheu vor
einem Gewitter eine gewiffe Legitimität . Die Unfallchronik hat sie
ihr durch die große Zahl verderblicher Blitzschläge verliehen . Die
Katastrophe vom Sonntag zumal giebt reichlich Veranlassung , mit
dem Thema der Blitzesgesahr uns zu beschäftigen. Der »Berliner
Lok. - Anz. " hat einen Mitarbeiter zu einer Autorität auf dem Ge»
biete der Wetterkunde , Herrn Prof . Kremser entsandt , der di « bei¬
den Fragen :
»Was haben wir während eines GewiterS im

Freien und was haben wir zu Haus « zu thun ?"
wie folgt beantwortete :

»Es ist bekannt / so führte Prof . Kremser aus , »daß der Blitz
die höher gelegenen Punkte sich aussucht . Dementsprechend heißt
die Regel, von allem sich fernhalten , was über der
Erde ragt , sei es ein Baum , ein Mast , eine Mauer oder ein
Zaun . Draht - oder Eisenzäune sind natürlich vollends
gefährlich , nicht bloß deshalb , well sie metallisch sind, sondern
weil der Blitz an ihnen entlang läuft , und die Möglichkeit , ge¬
troffen zu werden , sich auf 10 oder 20 Fuß , je nach Ausdehnung
des Zaunes , vermehrt .

Run bildet aber auf freiem Felde der Mensch selbst einen
hervorragenden Punkt und als solcher eine Anziehungsstelle . Dem¬
nach wäre es logisch, sich glatt aus den Boden hinzulegen und es
ist auch vielfach dazu geraten worden . Aber die Sache hat einen
Haken . Der Blitz schlägt dort in das Erdreich ein, wo die Grund¬
wasserverhältnisse ihm zusagen, und das kann gerade an dem Platz
sein , auf dem man sich hingestreckt hat . Denn wer ist hierüber
wohl orientiert ? So ist es mit dem Schutz im Freien
übel bestellt , und die Lage verbessert sich für uns keineswegs,
wenn statt auf dem Felde auf der Wasserfläche ein Gewitter uns
überrascht . Wasser zieht den Blitz an und ist ein trefflicher Leiter ,
also bietet das Land jedenfalls eine erhöhte Sicherheit .

Run aber unser Verhalten im Hause . Da heißt es :
Fernbleiben von der Gaskrone , der Wasserleitung ,
dem Schornstein . Das Kamin ist dem Blitz ein guter Weg¬
weiser. Nicht nur deshalb , weil der Schornstein einen der be¬
wußten hervorragendsten Punkte bildet , sondern auch deshalb ,
weit der Regen doch auch in das Kamin peitscht und Wasser ein
so guter Leiter ist.

Das Fenster mag geöffnet bleiben . Aus dem
Grunde schon , daß , wenn der Blitz jemanden betäubt und zugleich
gezündet hat , bei geschlossenem Fenster der Betäubte dann ersticken
würde . Nicht aber soll man am offenen Fenster sitzen .
Der Blitz folgt dem Negenstrom . Das ist gleichsam die Kraft , die
ihn herab zur Erde führt . Je näher den Regentropfen , desto
näher den zuckenden Strahlen und damit der Gefahr . So ist es
besser , dem geöffneten Fenster fern zu bleiben.

Aus einen Umstand jedoch möchte ich ganz besonders ver¬
weisen. Nur in den wenigsten Fällen find die Erschlagenen ver¬
brannt . Zumeist ist die Katastrophe durch eine Lähmung des
Nervencentrums herbeigeführt worden . Darum aber würde es für
viele vom Blitz Getroffenen noch Rettung geben, wenn
rechtzeitige und energische Wiederbelebungsver¬
suche gemacht würden . Diese Versuche sollte man unter allen
Umständen unternehmen , und sie würden auch sehr oft Erfolg
haben , eben weil es sich meist nur um Störungen des Nerven -
centrums handelt .

Ob die Zahl der Blitz schlüge sich vermehrt hat ?
fragen Sie . Ganz zweifellos. Seit den 30er Jahren , wie beson¬
ders eine Statistik Bayerns nachgewiesen hat, um das Vier - bis
Fünffache . Woraus dies zurückzusühren ist, wird schwer zu er¬
mitteln sein. Die einen wollen diese Erscheinung mit der Ent - ■
Wickelung des Schienen - und Telegraphennetzes , kurz, überhaupt
mit dem Zeitalter des Dampfes und der Elektrizität in Zusammen¬
hang bringen , andere glauben , daß Vorgänge und Einflüsse im
Weltenraum die Schuld tragen . Hierüber einen Nachweis zu
führen , wird schwer sein, weil es an dem wissenschaftlichen Ma¬
terial fehlt.

Amtliche Nachrichten.
* Militärdien st Nachrichten . G v . Stabe !, Major z . D .,

unter Enthebung von der Stellung als Bezirksosfizier bei dem Landw . -
Bezirk Karlsruhe , mit seiner Pension und der Uniform des 6 . Bad .
Jnf . -Regis . Kaiser Friedrich HI . Nr . 114 , der Abschied bewilligt .
» v . E .nem , Hanplmann i la suite des 5 . Bad . Jnf .-RegtS . Nr . 113
und Platzmajor in Diedenhofen , mit Pension ausgsschieden .

Kunst,nrd Wissenschaft.
* Leoncavallo ist, wie wir aus Mailand erfahren , in Rom nicht

unwesentlich erkrankt . Der Komponist wurde von einer heftigen Augen¬
krankheit, nicht Lungenentzündung, wie gestern irrtümlich gemeldet
wurde , ergriffen , und die Aerzte stellten ihm in Aussicht, daß er sein
Augenlicht verlieren könne , falls er seine Reise fortsetze. Diese Reise

sollte Leoncavallo bekanntlich nach England führen, wo sein „Bajazzo*
im Wmdsor-Schloß vor der Königin gegeben werben sollte . Tie eng¬
lische Herrscherin hat nunmehr den M erster, der seine Reise für dieses
Jahr aufgeben mußte, aus nächstes Jahr nach Windsor cmgeladcn.Leoncavallo hofft durch eine strenge Kur sein Augenkeiden bald wieder
geheilt zu sehen , damit er sein Schaffen mied« aufnehmen kann , dem
letzt gerade zwei wichtige Aufgaben gestellt sind : der »Roland von
Berlin " und »Zaza" ; letztere Oper nach dem bekannten Pariser Sen¬
sationsstück gearbeitet, wird voraussichtlich noch vor dem »Roland * fertigwerden und das Lampenlicht sehen.

Die Bayrenther Festspiele.' Bayreuth , 25. Juli . Die heutige Aufführung der »Götter -
d ä m m e r u n g", die von 4 bis nach 10 Uhr dauerte , bedeutete einen
beträchtlichen Rückschritt gegen gestern und war trotz schöner
Einzelnheilen überhaupt die s ch w ä ch st e aller bisherigen Darbietungen .
Die echte tragische Stimmung konnte fast garnicht aufkommen. Tie
Hauptschuld daran trug , nach der „Frkf. Ztg .* , die vollkommen ver¬
fehlte Besetzung der Partie des Hagen durch Felix Kraus aus Wien ,
der in Spiel und Gesang durchaus versagte . Dieser Fall zeigt , ein wie
gefährliches Experiment es ist. Kouzertsänger aufs Theater zu stellen.
Ellen Gutbranson als Brünnhilde sang die lyrischen Stellen ihrer
Rolle , namentlich die Abschiedsscene im ersten Akt , mit Anmut und
Empfindung , ließ aber leider späterhin fast alles dramatische Tempera¬
ment vermissen und ermangelte der Kraft in dem große » Finale . Auch
Emst Kraus als Siegfried enttäuschte heule. Vielleicht war er
von gestern ermüdet . Jedenfalls ging er kaum aus sich heraus und
zeigte keine Wärme . Nur das Erinnerungslied im letzten Akt sang er
schön . Johanna Dietz aus Frankfurt , die die Gutrune gab , wurde
ihrer Rolle ebenfalls nicht gerecht. Die beste Leistung des Abends bot
Demuth aus Wien, welcher den Günther sympathisch darstellte und
vortrefflich sang . Frau Schumann - Hein ! aus Berlin zeichnete sich
wieder in der kleinen Rolle der Waltraute aus . Die Nornen sauge »
gut, ebenso die Rheintöchter. Großartig klang der Mannenchor , der
auch durch lebensvolles Spiel und malerische Gruppierung wirkte. Der
Trauermarsch wurde vom Orchester ergreifend gespielt . Die Dekoration « »
waren von großer Pracht . Nach Schluß dieser letzten Vorstellungen i»
Nibelungen -Cyklus blieb das Publikum noch lange im Saal und klatschte
stürmisch Beifall .

Spiel «ud Sport .
c& München , 25 . Juli . Am Sonntag und Montag fand in M ü n-

chen in den Räumen der Allgemeinen Sportsausstellung
ein deutschnationaler Amatenr - Athletenwettstreit
statt, zu welcher Veranftallung u . a. auch der Karlsruher Athletenklub
„Germania " einen schönen Ehrenpreis gestiftet hatte . Die Koukurren
war die stärkste , die seit Besteyen der uwdernen Athletik auf irgend
einem Wettstreit beobachtet wurde ; es beteiligten sich mit außerorüen .-
lichem Erfolg auch 2 aktive Mitglieder des Athletenklubs „Germania ."
Karlsruhe , die Herren Hagstotz und Schwab , die zusammen
8 Preise errangen . Der Hauplerfolg liegt in dem Siege des Herrn
Hans Hagstotz im Sechskampf - Stein men . Als Gewinner des
ersten Preises muß Herr Hagstotz neben Hans Beck - München, der ats
anerkannter Meister nicht uiitkonkurierte, als in der Gesamtleistungs -
sähigkeit stärkster Athlet bezeichnet werden . Herr Hagstotz erivarb sich
ferner u . a. die R e k o r d m e d a i l l e n für die Höchstleistungen im
einarmigen Gewicht - Reißen und beidarmigen - Stoben
sowie als Ehrenpreis die echt goldene , von Herrn Viktor Sitberer -
Wien, dem bekannten Sportsmann und Chefredakteur der „Allg . Sports¬
zeitung" gestiftete Medaille i. W. von 350 M . Im Steinstoßen
erivarb Herr H a g st o tz mit 8,47 m Wurfiveite den 2 . Preis . — Auch
Herr Ratzel vom Karlsruher Athletenklub „Frisch aus" erwarb sich in
München 2 Preise .

§ In Worms wurden am Sonntag bei einem kleineren Wettstreit
von den Mitgliedern Haller und M a t h e i s des Karlsruher Athleten »
kluas „Germania " weitere 3 Preise errungen .

Verschiedenes .
* Eine schwierige Operation . Der mit dem Krerrz der Ehren¬

legion ausgezeichnete Arzt Dr . Max Breuer in Breslau erzählte
dem Berichterstatter des dortigen »Gerr.- Anz . * über die schwierigen
Umstände der Operation aus stürmischer See , die ihm die Aus¬
zeichnung eingetragen hat, folgendes : „Es war am 18. Sept . 1891 .
Wir befände » uns auf hoher

"
See . Es herrschte heftiger Sturm .

Ich befand mich gerade in meiner Kajüte , als mich der Kapitän
— es ist der durch kais. Gnade für echt deutschen Mannesmut und
Tapferkeit anläßlich der bekannten Katastrophe auf der »Bulgaria *
ausgezeichnete Kapitän Schmidt — aus die Kommandobrücke rufen
ließ. Dort angekommen , wurde mir mitgeteilt , daß ein Schiff um
einen Arzt bäte , der eine Amputation voruehmeu sollte. Der
Kapitän fragte mich, ob ich hinüber auf das fremde Schiff gehen
wolle, verpflichtet dazu sei ich nicht. Wir hatten ungefähr
120 Mann Besatzung , 120 Kajüts - unb 800 Zwischendeckpassagiere
an Bord . Bon dieser Seite aus wurde ich bestürmt , nicht zu gehen,
da, wenn ich das Schiff verließ , es jeder ärztlichen Hilfe bar war .
Ich wollte jedoch einen Verunglückten nicht ohne Hilfe lassen
und erklärte mich bereit, zu gehen . Gleichzeitig kommandierte
ich den Schiffsbarbier , der die Funktion eines Heilgehilfen mit
versah, zum Mitkommen . Wir packten nun Verbandzeug in ein
Bettuch ; ich nahm mir mein großes Besteck und nun setzten wir
uns in das Rettungsboot . Mit vieler Mühe gelang es uns , das
Boot flott zu machen, denn die See ging sehr hoch. Sehr schwierig
war es, von der „Rngia * loszukommen ; das Boot klebte förmlich
an dern großen Schiff . Wir hatten ungefähr 3000 m zu rudern ,
ehe wir an das fremde Schiff herankamen . Da erst konnten wir
den Namen lesen : » Wild Fiower ". Die großen Wellen hoben unser
Boot bis in Bordhühe , und so gelang es mir , vom Boote auS
meine Instrumente dem Kapitän zu überreichen . Als uns die
nächste Woge nachhob, faßte ich das Geländer und schwang mich

Erholungsaufenthalt nach der hessischen Heimat der Kaiserin
Alexandra . Dir Herrschaften wollen dort ganz privatim und ohne
irgendwelche Repräsentationspflichten leben. Kaiser Wilhelm
weiß es indeflen jeweils einzurichten , daß er um dieselbe Zeit in
Wiesbaden ist, als der Zar in Darmstadt , weilt und rin Austausch
von Besuchen erscheint dann unvermeidlich . Nun erfährt jedoch der
»Mainzer Anzeiger *, wie er sagt , zuverlässig , der Kaiser komme
am 7. August nach Mainz . Der Zar begleite den Kaiser
und nehme an einer Truppenschau aus dem Großen Sande teil.

' Mainz , 26 . Juli . Die Wiener Sänger sind gestern mittag
von Heidelberg aus hier angekommen . Sie wurden von den
Vorständen der Mainzer Gesangvereine empfangen und vom Ober¬
bürgermeister mit einer Ansprache begrüßt . Das Publikum brachte
ihnen auf den Straßen einen begeisterten Willkomm dar . Im Lause
des Tages wurde ein Besuch in Wiesbaden gemacht. Abends gaben
die Wiener in der Stadthalle ein Konzert für die Armen . Heute
findet eine Rheinsahrt nach dem Niederwald statt , mittags ein
Bankett der »Liedertafel *, abends Kommers mit den Mainzer
Sängern .

* « leine Mitteilungen . In Königschaffhausen wurde der
Landwirt D ., sowie seine 23jährige Tochter unter dem Verdacht der
Blutschande und des Kindesmordes verhaftet . — Der Tele¬
graphenleitungsarbeiter Friedrich S t r o h m wurde im Rhein bei
Waldsyut tot aufgefunden . Es ist nicht ausgeschlossen , daß ein
V e r b r e ch e n an ihm verübt wurde , weshalb die Staatsanwaltschaft
eifrig Nachforschungen anstellt.

Aus der Resident .
* Karlsruhe , 26 . Juli .

----- Am S »»Atz. Gymnastn« fand gestern und vorgestern unter
dem Vorsitz des Herrn Oberschulrats Geh . Hofrat Tr. O st e r die
Abiturientenprüfung statt . Sämtlichen Schülern der beiden
Abteilungen der Oberprima , im ganzen 67, wurde das Zeugnis
der Reife erteilt , darunter 11 mit der ersten Note .

— Fahndung . Der Großh . Erste Staatsanwalt erläßt folgende Be¬
kanntmachung : „Im Besitz einer gewandten Ladendiebin , welche
in mehreren Fällen überführt ist, in Goldwarenläden während der Aus¬
wahl Schmucksachen gestohlen zu haben, befinden sich die nachfolgenden
Gegenstände , deren Erwerb nicht aufgeklärt ist : ein schwarzemailliertes
Armband , ein goldenes Armband mit Verzierungen , eine goldene Tamcn -
uhr mit Springdeckel , eine Brosche mit Brillanten und Smaragden , eine
Brosche mit Brillanten und einem Opal , eine Brosche mit weißen Steinen ,
wie Brillanten , eine goldene Damenuhrkette mit Kugel, ein goldener
Damenring mit fünf Opalen , ein goldener Damenring mit drei weißen
Perlen und zwei roten Steinen , ein goldener Daurenring mit zwei blauen
Steinchen und zwei kleinen weißen Perlen , ein goldener Damenring mit
einem blauen Stein und vier kleinen weißen Perlen , ein goldener Damen¬
ring mit einem roten Stein und zwei kleinen weißen Perlen . Dieselben
können auf dem Bureau der Kriminalpotizei hier eingesehen werden . Die
Diebin war in letzter Zeit in Karlsruhe und Baden -Baden . Geeignete
Mitteilungen über den Erwerb bitte ich an die Kriminalpolizei hier zu
richten."

— Di* Farbrnbltndheit und >i« kisenbahnstgnal«. Herr
Dr . Otto Schnaudigel , Augenarzt in Frankfurt und früherer
1. Assistenzarzt des Herrn Dr . Gelpke dahier , schreibt der
. Franks . Ztg ." : Der Vorschlag , rote und blaue Signallichter
statt der gebräuchlichen roten und grünen zur Verwendung zu
dringen , ist meines Wissens immer dem Einwurf begegnet, daß die
blaue Glasscheibe vielzuviel Licht absorbiere und das blaue Signal -
licht somit nicht intensiv genug sei. In der Thal kann Ulan dort ,
wo neben roten und grünen Signalen blaue Laternen angewandt
werden , die Beobachtung machen, daß sie recht kümmerlich wirken.
Gleichwohl wäre die von Knies wieder in Erinnerung gebrachte
Abänderung der Signale die einzige praktisch durchführbare Lösung
der Frage , wenn wir uns doch einmal nicht von den farbigen
Laternen trennen können und wenn ein allen Anforderungen
genügendes Glas gesunden wird . Nun haben sich aber schon viele
und gewichtige Stimmen erhoben, welche mit d e in S y st e m
der farbigen Signale überhaupt brechen wollen .
Es wnrde vorgeschlagen, sehr markante schwarze Zeichen auf hell
beleuchtetem Grund anzubringen oder typische Laternenzusammen¬
stellungen einzuführen : derartige wohlausgeprägte Figurensiguale
haben sich bei uns ats Weichensignale sehr gut bewährt . Der
Augenarzt Dr . Gelpk e-Karlsruhe erinnerte in einem Vortrag , dm er
1894 in der Generalversammlung des Vereins badischer Bahnarzte
hielt , daran , daß ein Semaphorensystem ohne saroiges Licht in
Amerika im Gebrauch ist und sich bervährt hat : bei einer Privat¬
bahn (Lehigh-Valley ) sind am Semaphor parabolisch gekrümmte
Flügel angebracht , welche lange, schmale Spiegelflächen tragen , die
nachts vom Drehpunkt aus heüweiß erleuchtet werden und dann
dasselbe Signal wie am Tage geben. Auf alle Fälle sollte Wandel
geschaffen werden und es wäre zu wünschen, daß Prof . Dr . Knies -
Freiburg (derselbe hat einer: Aussatz veröffentlicht »Die Farbeu -
blindheit bei den Angestellten der Verkehrsart stalten und die Mittel ,
sie unschädlich zu machen" . „Franks . Ztg . " vom 22. d.) mit seiner
Absicht, weitere Kreise für die Frage zu interessieren , Erfolg hätte .
Der Augenarzt Mauthner sagt : » Es ist eine für die Cioili -
satiorr unseres Jahrhunderts tief beschämende Thatsachc , daß , nach¬
dem man die relative Häufigkeit der Farbeubliudheit einmal er¬
kannt , nicht die Menschen , sondern die Signale in Ehre »
hält ." Und Gelpke spricht sich in dem erwähnten Vortrag
folgendermaßen aus : „Liegt denn nicht eine große Härte , ich
möchte fast sagen, Ironie darin , wenn z. B . ein Lokomotivführer -
Aspirant — mag er noch so viele körperliche und moralische Quali¬
täten besitze» , noch so sehr technisch ausgebildet sein , noch so scharf

ein Zusammensetzspiel , — in ungeduldiger Erwartung zählte sie
die Tage, zuletzt die Stunden bis zu dem heiß ersehnten und
doch heimlich gefürchteten Wiedersehen, — da langte am neun¬
zehnten Dezember — am einundzwanzigsten begannen ihre Ferien
— ein Brief ihres Bruders an sie an .

„Liebe Käthe ! Es wird mir sehr schwer. Du kannst mir 's
glauben. Dir das zu schreiben, was doch geschrieben werden soll
und muß, nämlich , so leid es mir thut : komm ' lieber nicht zu
den Weihnachtsferien zu uns !

Margot hat mir das alles auseinandergesetzt, und schließ¬
lich Hab ' ich es ja einsehen müssen, — es ist besser. Du zeigst
Dich den Kindern jetzt nicht. Wir haben nämlich nach reiflicher
Ueberlegung beschlossen, sie in Pension zu geben . Es ist sür mich,
dr ich ohnehin kolossal viel zu leisten habe, eine große Aus¬
gabe mehr, — aber was soll man thun ? Es muß eben sein !
Margot wird mit den Kindern nicht fertig . Ich habe jeden
Tag Scenen und Aufregungen aller Art bei mir im Hause, —
für mich die schrecklichste Plage, die es giebt. Das muß ein
Ende haben. Die Kinder sind der Anlaß dazu ; Liddy ist ja
unglaublich eigensinnig und heftig , ich hätte das nie gedacht , ich
meinte immer. Du übertriebst, wenn Du über sie klagtest . Der
Junge ist vollends nicht zu regieren. Du kennst ihn ja ; er
muckt nicht auf, er setzt keinen offenen Widerstand entgegen,
aber er verhält sich ganz passiv , und das ist für eine Natur,
wie Margot sie hat, zum Rabiatwerden . Meine Frau ver¬
sichert, Ruhe und Frieden könne nicht eher bei uns einkehren ,
als bis die Kinder aus dem Hause sind, und da hat sie, glaube
ich, recht.

Leicht wird es mir ja nicht, die beiden Unkräuter, die doch
noch reichlich jung sind, um schon unter Fremde zu kommen ,
fortzugeben, — aber dieser ewig häusliche Krieg ihretwegen ist
einfach nicht zum Aushalten . Liddy macht offene Opposition,
der Junge stillschweigende, — dazu kommt noch, daß Walter
wieder sehr viel krank gewesen ist in letzter Zeit, und Margot

hat nun 'mal das Zeug nicht dazu , ihn zu pflegen . Das konntest
Du , aber die Menschen sind eben verschieden geartet, und zum
Krankenwarten gehört auch Anlage. Karoline geht _ zum ersten
Januar aus dem Dienst, rvas mir leid thut, denn sie kocht gut,
ist tüchtig und treu , und Drr warst immer mit ihr zufrieden;
auch hat sie sich sehr der Kinder angenommen und neulich zwei
Nächte bei Walter gemacht . Margot sagt aber, sie sei .

wider¬
spenstig und unverschämt, und da sie vorzugsweise mit dem
Mädchen zu thun hat, so muß sie es ja wissen .

Die Kinder sind natürlich von dem Gedanken, in Pension
zu sollen , nicht erbaut, Liddy hat wie ein kleiner Teufel getobt,
und der Junge geht mit dem wehleidigsten Gesichts von der
Welt herum und weint wie eine Dachtraufe. Nun meint
Margot, wenn Du jetzt noch zu Weinachten auftauchst, und die
Kinder bekommen Dich zu sehen, darm sind die Jammerschleusen
erst recht aufgezogen , und wir können sie garnicht mehr be¬
ruhigen, — erschweren ihnen selbst rmd ihren Pensionshaltern
unnötig das Leben . Es sollen sehr nette Leute sein, zu denen
sie konrmen, eine Bekannte von Margot hat uns die Pension in
St . empfohlen , die Kinder werden dort gut aufgehoben sein
und haben nur etwas über fünf Stunden zu fahren . Ich werde
sie selbst am vierten Januar hinbringen, um mich als guter
Vater zu beweisen . — (Forts, f.)

LitterarischeS.
r . Das Sngadi « in Wort und Bild . Textlich bearbeitet

von M . Caviezel . Verlag von Simon Tanner in Samaden . — Ein
hübsches, herrliches, unter der Protettion der Engadiner Kurvereine
erschienenes Prachtwerk, das uns das prächtig« Engadin von allen Seiten
zeigt und uns in alle Verhältniffe desselben einweiht . Zufahrten und
Zugänge werden uns aufgezeigt, wir lernen die orographischen Verhält »
niffe 'kennen , bekommen eine geologische und mineralogische Uebersicht,
werden über das Pflanzen - und Tierleben unterrichtet, weiter über
Gletscher, Seen , Thalsohtenbildung , klimatische Verhältnisse . Mineral¬
quellen und Badeorte , Geschichtliches, Einst und Jetzt, Saisonleben ,
Touristik, Volksleben . — über all ' das erhalten wir in zuverlässiger

Weise bei gefälliger Darstellung Aufschluß und schließlich werden auch
Berrachtungen über sämtliche Gemeinden des Engadins angestelltt
Nimmt man dazu den reichen Bilderschmuck und die dem Werke einge»
fügten Karten , so muß man gestehen , daß um 15 Frcs . — dieser Preis
ist für das Buch angesetzt — erstaunlich viel und schönes geleistet ist.
Jetzt, in der Reisezeü, wird mancher sür einen Hinweis «ms dieses
Prachtwerk dankbar fein.

Hnmoristisches»
Zeitungshumor . Auf dem jüngst zu Hornberg abgehal¬

tenen achten Verbandstage der evangelischen Arbeitervereine Baden -
hat nach der „Badischen Arbeiter -Zeitung " (Nr . 28 ) der Pfarrer
Lehmann gesagt, „die Arbeitervereine dürsten nicht ruhen , bis sür
das Verständnis sür die Arbeiterbewegung auch die höchsten Stellen
im Reich, die deutschen Fürsten , ganz gewonnen wären . Auch die
vorher erfolgte einmütige Annahme der Revolution gegen die
Zuchthausvorlage sei ein Schritt in dieser Richtung .* Es ist uns
zrveifelhaft, ob man die deutschen Fürsten dadurch gewinnt , daß
man mit einer Revolution droht . Uebrigens bedarf es einer solchen
der Zuchtharrsvorlage gegenüber garnicht . — Die »Oberhessisch«
Zeitung * vom 9. Juli berichtet : „Gestern abend zog sich ein
Dachdecker, der im Rordviertel eine Reparatur an einer» Haust
machte, durch einen Sturz eine Verletzung zu, die es ihm jedoch
ermöglichte, nach Hause zu gehen.* Also war die Verletzung ei»
Glück sür den Dachdecker, denn ohne sie wäre er nicht nach Hanst
gekommen. — Die »Münchner Neuesten Nachrichten * (Nr . 327)
teilen über die Entdeckungen der belgischen Südpolar -Expeditio «
mit : »Unter den Entdeckungen auf dem Gebiete der Zoologi »
waren vier neue Jnfektenarten , darunter zwei Spinnen und ei»
taubenähnlicher Vogel." Viele Insekten können fliegen, aber des «
halb sind die Vögel noch keine Insekten . lAu » dern Briefkasten Ml
»Kladderadatsch ".)

Auflösung du Ritsris in Nr. 170;
Nase .

Aufgelöst von einer wahren Freund « .



auf Deck. Ebenso kamen der Schiffsbarbier und der Offizier Hin-
MM. Der Kapitän begrüßte mich, ein deutscher Matrose wurde ge¬
holt und ich nach dem Deckhause geführt, wo der Verwundete lag .
Bei dem hohen Seegang war es unmöglich , zu stehen. Der Kapitän,
Mannschaften, mein Gehilfe und ich legten uns strahlenförmig um
den Verwundeten. Ich verlangte heißes Waffer und was ich sonst
noc$ zur Operation brauchte . Der Verwundete hatte heftige
Schmerzen . Bei der Untersuchung stellt« sich heraus,
daß die Hand zerschmettert war . Die Wunde war schon brandig
geworden . Ich ließ ihm Chloroform geben und während der
Narkose nahm ich, auf dem Bauche liegend , die Ampu¬tation derHandvor . An Bord der »Rugia " zurückgekehrt,
setzten wir unsere Fahrt nach New -Aork fort. Nach 17tägiger
Fahrt kam «Wild Flower" in Philadelphia an . Von dort aus
schrieb mir deren Kapitän, daß der verunglückte Clement sofort in
ein Krankenhaus gebracht worden sei . Dort habe man den Ver¬
band geöffnet und die Wunde ohne Eiterung vollständig geheilt
gefunden .

* Einhrmdertundzwei au Hitzschlag erkrankte Hunde sindin Berlin teils durch di« Polizei , teils durch Privatpersonenwährend der letzten acht Tage in die beiden Depots des deutschen
Tierschutzvereins eingeliefert worden , wie die »Tägl . Rundschau"
bemerkt, sämtlich Ziehhunde , die auf der Straße vor den
Fuhrwerken zusammengebrochen waren . Diese Thatsache beweist
wiederum , daß der Hund durchaus kein Zugtier ist. Die Berliner
Handelsleute haben denn auch erfreulicherweise vielfach schon den
Vorteil erkannt, der ihnen durch die Anschaffung von Eseln als
Zugtier entsteht , und die Nachfrage nach den Laugohren hat sich
ungemein gesteigert. Täglich laufen bei dem deutschen Tierschutz¬
verein Bestellungen ein , fast ausschließlich von »kleinen"
Handelsleuten.

* Vermischte Nachrichten . Das Befinden der bei der kürzlich «!
Blitzkatastrophe in Charlottenburg Verletzten ist, soweit es die in
den verschiedenen Krankenhäusern untergebrachten Personen betrifft ,ein relativ gutes und stellt die behandelnden Aerzte zufrieden . Die vier
jugendlichen Patienten , welche im Berliner Krankenhause am Urban Auf¬
nahme gefunden haben , genieße» im Flügel 8 des Hauses nach dem
lähmenden Schreck des entsetzlichen Ereignisses größte Ruhe . Der un¬
freiwillige Aufenthalt dürste noch etwa zwei bis drei Wochen währen ,bis die Heilung der vom Blitz verbrannten Hautstellen erfolgt ist. Der
im Charlottenburger Krankenhause eingebrachte Patient befindet sich auch
auf dem Wege der Besserung . — Zwei große Gebäude in Kopen¬
hagen , in denen die königliche» Theaterdeiorationen und Möbel auf¬
bewahrt wurden , sind durch einen heftigen Brand gänzlich zerstört.Das Theater erleidet einen großen Verlust, da wenig von den ver¬
brannten Objekten versichert war . — In der Stadt Jaszbernyin
Ungarn wurde gegen den Obergefpann ein Haberfeldtreiben
veranstaltet . Die Haberer erschienen als Kapuziner vermummt und
trugen Rosenkränze aus Kartoffeln und Zwiebeln .

Handel und Verkehr." Frankfurt a. M .. 28. Juli . ( Schlußkurse 1 Uhr 48 M .)Wechsel Amsterdam 168 .90, London 204 .90, Paris 81 . 17, Wien 169 .60
Jtat . 75.35 , Privatdisk . 3*/<, 4°/» Deutsche Reichsanl . (abg. 3 l/t) 100 .05,3% Deutsche Reichsanl . 90.— , 4% Preuß . Konsols (abg. 3 '/«) 100 .— .3 '/»°/» Baden in Gulden 97 .10, 37 »% Baden in Mark 97 .45 , 27 » °/«do. 97 . 15, 8% do. 1898 88 . 15 , 5% Italiener 93 .60, Oefterr . Goldrente101.—, Oesterr. Silberrente 100 .—, Oesterr. Lose von 1888 146 .50, 4 '/i %
Portug . 38. <0, Berliner Handelsgesellschaft 171.30 , Darmstädter Bank
151 .50, Deutsche Bank 208.70 , Dresdener Bank 164.50 , Badische Bank123.50, Rheinische Kreditbank 145.—, Rhein . Hypothekenb. 167.50 , Pfälzer
Hypothekenb. 163 .—, Oefterr. Läaderb. 119 .50, Schweiz . Central 142 .80,Schweiz. Nordost 97 .60 , Schweiz Union 81.90 , Jura -Simplon 86 .90, Bad .
Zuckerfabrik 60 .80 , Harp. 200 .— , excl. Nordd . Lloyd 190.— , Hamb .Amerika 127-95, Maschinenfabrik Gritzner 203 .—, Karlsruher Maschinen¬fabrik 263 .—. La Betoce St .-A. Le 70 .20. Tendenz : Still .

Lrahrverichte .
w Cronberg , 26. Juli . Erzherzog Ludwig Viktor von

Oesterreich, der einzige noch lebende uuvermählte Bruder des Kaisers,
ist heute mittag l/* 12 Uhr zu zweitägigem Aufenthalt bei der
Kaiserin Friedrich eingetrosfen .

v Marieuburg , 26 . Juli . Hier brach heute ein Brand
aus, der bis mittags 40 Häuser einäscherte . Die Feuerwehrenvon Danzig und Elbing sind zu Hllfe geeilt. Das Hochmeister¬
schloß und das Postgebäude sind nicht unmittelbar bedroht.

v Berlin , 26. Juli . Der Berliner Polizeibericht meldet von
gestern 4 Selb st morde ; 2 durch Erhängen , eine» durch Sturzaus dem Fenster, einen durch Ertränken.

w Darrnstadt , 26, Juli . Das Großherzogspaar reiste
zu längerem Aufenthalte nach K 0 b u r g ab.

w Reichcuberg (Böhmen ) , 26 . Juli . Die Gemeindevertret¬
ungen einer großen Anzahl Städte Deutschböhmens nahmendie gestern vom Reicheuberger Stadtrat zugesandte Einspruchs¬
kundgebung gegen den § 14 des Staatsgrundgesetzes au.

d New -Äjork, 25. Juli . Ueder die Abfahrt des ameri¬
kanischen Kreuzers »Philadelphia " von Apia aus Samoa
wird nachträglich noch bekannt , daß Admiral Kautz (von Jspringen .Red.) beim Passieren der englischen Kriegsschiffe die englische und
darauf die amerikanische Nationalhymne au,nmmen ließ, die von
den englischen Matrosen mit lauten Hurrarufen begrüßt wurde.
Nach dem internationalen Seeceremoniell hätte die Kapelle des
amerikanischen Flaggschiffs beim Vorübersahre» au unserm »Falke"
alsdann auch die deutsche Nationalhymne spielen müssen ;da dies unterblieb , trat auch die Besatzung des deutschen
Kreuzers, welche bereits angetreten war , um die üblichen drei
Hurras auszubrüigen, wieder ab.

Die Lage in Frankreich.
cf Paris , 26 . Juli . Die Maßregelung des populären Generals

ste Nägrier erregt gewaltiges Aussehen. Sein Mandat als Mit¬
glied des obersten Kricgsrats hätte noch bis 20 . Oktober 1904 ge¬
dauert . Auch seiner Funktionen als Armee -Inspektor ist er ent¬
hoben worden .

Mgriers Beliebtheit stammt aus dem Feldzug «egen Tonkin . wo er
1834 Bac -Sttnh und Langsou eroberte , im März desselben Jahres jedochvon den Chinesen mit Uebermachr angegriffen , und in die Flucht ge¬
schlagen wurde. Seil 1887 >var er nach Frankreich zurückgekehrt und
war 1889—93 kommandierender General in Nantes und Besannen .
Nögrier entstammt einer alten Lwldatenfamilie , wurde im Feldzug 1870
bei St . Privat verwundet , entwich aus dem Lazarett von Metz nach der
Kapitulation und kämpfte alsdann in der Nordarmee weiter . Nach dem
Krieg stand er in Algier .

Seine bisher ohne Beispiel dastehende Maßregelung beruht , wie
aus bester Quelle versichert wird , auf folgendem Vorgang : Am
8. Juli inspizierte NSgrier das 10. Infanterie - Regiment in
Auxerre . Der Oberst versammelte die Offiziere und hielt folgende
Ansprache :

„Meine Herren , ich habe Ihnen eine ernste Mitteilung zu machen.
Infolge der gegen die Armee von gewiffen Blättern gerichteten An¬
griffe haben die Mitglieder des obersten Kriegsrates ein gemeinsames
Borgehen beschloffen angesichts einer Regierung , die diese Beleidigungenduldet . Das Ende des Renner Prozesses soll abge¬wartet werden und sodann unverzüglich rin gemeinsamer Schrittbei der Regierung gethan und von ihr verlangt werden , daß sie den
Angriffen ein Ende macht. Wenn die Regierung sie weüer duldet ,werden die Generäle handeln ."

I » politischen Kreisen , so bemerkt die »Lanterne " , habe dieser
Verstoß gegen die Disziplin außerordentliche Erregung hervorge¬
rufen . Nach einmütiger Entscheidung der Regierung befahl Kriegs¬
minister G a l l i f e t dem Obersten B e r t r a n d , sofort nach Paris
zu kommen, und fragte ihn, ob er thatsächlich eine derartige An¬
sprache gehalten habe. Bertrand geriet anfangs in Bestürzung ,
gab jedoch zu, in ähnlichem Sinne gesprochen zu haben . Galliset
bemerkte hieraus : »Ich kann nicht glauben , daß Sie , «in mit
Recht geschätzter Offizier , solche Äeußerungen aus eigenem Antriebe
gethan haben . Sir batten Befehl dazu — und von wem ? " Ber¬

trand antwortete : »Von General Nögrier, der soeben unser Armee¬
korps inspiziert ."

Obwohl nun General Nögrier bereits verleugnet wird undder offizielle Telegraph Aon zu melden weiß :
»Das Vorgehen Nögriers steht vereinzelt da, da die übrigenMitglieder des obersten Kriegsrates zu wiederhollenmalen sämtlicherklärt haben , daß sie beabsichtigten, sich hauptsächlich der nationalen

Verteidigung zu widmen und keine Politik zu treiben,"
trotzdem wollen wir die Namen der Mitglieder des oberstenKriegsrats nennen , um darzuthun, aus wie schwachen Füßen diese
Behauptung steht. Da ist vor allem der Präses General
Jamont , Freund und Schützling des Jesuitenprovinzials PaterDulac, mit dem er zusammen schon recht ausgiebig Politik gemacht
hat. Da sind ferner die Generäle Zurlinden , Mercier seligen
Angedenkeus,die politisch nichtnurhervorgetreten,sondernstark kompro¬mittiert sind. Die anderen Mitglieder sind die Generäle Zöds ,Kommandeur des 14. Korps in Lyon, sowie die Armeeinspektoren
Duchesne , Heros und Giovanuelli , welche politisch nichtbekannt geworden sind. Das einzige als zuverlässig bekannt ge¬wordene Mitglied des obersten Kriegsrats ist der neue Militär¬
gouverneur von Paris General Br » göre , der Freund und Ver¬
baute des Präsidenten Carnot.

General Galliset zeigtauch jetzt wieder seine feste Handund der Minifterrat einmütige Entschlossenheit , was wohlthuend
absticht von der unsicheren Haltung der vorhergegangenenKabinette,in denen die Cavaignacs, Merciers und Chauoines ihr Unwesentreiben konnten .

* Paris , 26 . Juli . Die nationalistischen Blätter er¬
heben heftig Einspruch gegen die Maßregelung der
Generäle Nögrier und Pellieux . Sie erblicken darin einen
Versuch, das Kriegsgericht in Rennes einzuschüchtern . Die repu¬
blikanischen Blätter billigen rückhaltlos die Entscheidungder Regierung , die die Offiziere zwinge , ihre militärische »
Pflichten und die Verfassung zu achten oder ihrer Carrisre zu ent¬
sagen.

w Paris , 26. Juli . Der orleanistische »Gaulois " verzeichnetdas Gerücht , daß General N 6 g r i e r an Präsident L 0 u b e t ein
Schreiben gerichtet habe, in welchem er diesen auffordert, der Armee
Achtung zu verschaffen. General Nägrier habe dem Kriegsminister
Galliset, als dieser Aufklärungen von ihm verlangte, geantwortet,
daß er seine Rechte nicht überschritten habe und daß er keine Auf¬
klärungen abzugeben Hab«. — Hierin ist die abschwächende Deutung
zu erblicken, welche man in den Generalstabskreisen dem Vorfall zu
gebe» wünscht; um den Kriegsminister als zu streng ins Unrecht
zu setzen.

w Paris , 26. Juli . Die Untersuchung , die infolge der Anzeige
des Obersten C 0 r d i e r gegen Unbekannt eröffnet wurde, der einen
Brief gefälscht hatte , nach dem sich Cordier dem Mathieu Dreyfus
zur Verfügung gestellt haben sollte, ist eingestellt worden. Die Unter¬
suchung hatte ergeben, daß der »verstorbene " Spitzel Lemercier -
Picard der Verfasser des Briefes gewesen ist.

w Paris , 26. Juli . Die Untersuchung Brugsres gegen
Pellieux soll gleich anfangs ergeben haben, daß der General
sich in einem Gemütszustand befinde, der seine Entfernung von
Paris empfehle. Die Untersuchung selbst nimmt unterdessen ihren
Fortgang , sobald die Dossiers aus Rennes zurückgelangt sein
werden . Inzwischen wird weiterhin bekannt , daß General de
Pellieux seine Demission gegeben habe, da er die Strafver¬
setzung nach Quimper nicht annimmt.

w Paris , 26 . Juli . Wie die Blätter melden , erklärte der erste
rästdent des Kassationshofes , M a z e a u, kürzlich dem Präsidenten
0 u b e t in einer Unterredung auf dessen Frage , ob Dreyfus

schuldig oder nichtschuldig sei : »Ich kann Ihnen nur sagen , ich
habe alles gesehen und alles geprüft, aber nichts gefunden, was

für feine Schuld spräche. Im Gegenteil, die Vermutung liegt nahe,daß er unschuldig ist ." Der Justizminister hat von Mazeau Auf¬klärungen über seine gestern vom »Echo de Paris " gebrachten Mit¬
teilungen gefordert . Eine neue Jntrigue des Leibblattes vovBeaurepaire.

Verantwortlicher Redakteur i. B. : Albert Stolz .
_ filr den Anzeigenteil : Ludwig Lorbach in Karlsruhe.

Meteorologische Beobachtungen vom 26. Juli , morgens 8 Uhr.
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Bammenihal , 21 . Juli .
Gestorben.

jeinr . Ballack , 45 I .

Abonnement
auf die Lmal täglich erscheinende

M . Kili>kSjkituilg1
mit Parlamentsausgabe und *

Verlosungsbeilage
für die Monate August und

September

Dresdner Bank
aaiBBg

3053.26 .5

ActMapital M. 130,000,000 -
, ReservefondsM. 34,000,000 .- .

Dresden — Berlin — London .
Filialen in Hamborg — Bremen — Hannover — Nürnberg

Fürth — Detmold — Bückeburg — Chemnitz und

p 2, 12 Mannheim p 12
ü lei M «.

» » » » » » » - jen pinkea.

Kronthaler'7/atünhches koh/ensaures M/nepa/wasseP
Tafelgetr &nk S. M. d . Deutschen Kaisers , I. M . d. Kaiserin Friedrich. 8. K. H. d . Gro ^ herzogsTon Baden, des Herzogs von Cambridge . 19 goldene Medaillen und erste Preise. Bewährt gegen Verschleim¬

ungen jeder Art . 2296 .2u.14
Hauptdepot : 3ahm ft Baseler , Karlsruhe , vorräthig in allen hiesigen Apothekenn. Mineralwasserhandlg.

aw. ii . it. SW.
OMMERFRISQHE.

Höhenkurort
MENZENSCHWAND h. 8t. Blasien.

Privat -Pension Idyll .
Schöner, gemütlich angenehmer Aufenthalt. Zeitige Anmeldung erbittet

2163 .8 .3 Wittirau Marie ®. Reubcrger , geb. Dollinger , Besitzerin .

kl 11/11 L höehstgeiegenesBäfl Konlaruo 81rüü- stück Eisvllmoordstck
%) Deutschlands.

Klimat. Höhenkurort im bayer . Hochland 896 m üb . d . M,
Besitzer: A. H . Faller — C . Bachmülier , 4063.5-2

Saison vom 1. Hai bis Bitte Oktober. Das Bad ist den modernen
hygienischenAnforderungenvreitgehendst entsprechend und dessen vor¬
zügliche Heilerfolge sind altbekannt und bewährt . Badearzt : Br . Albert
Kerschensteiner. 250 besteingerichtete Zimmer und Salons. Berühmte
Küche . Ia Weinkeller. Preise massig. Aerztl . Broschüre , Prospecte
gratis durch die Badeverwaltung Kohlgrub .

Der Beste 8970Ä3
Tailleii -Scliutz ut

»SS? Asbest - Sehweissblatt %
“e£L

weil ee l . die grösste Anisangnngslähiqkeit besitzt,2. die Achselhüble angenehm kanl erhältn. dadurch 3 . die übermässige Schweissbildong vermeidet= Nach ca. 0 monatlichem Gebrauch wird dieSchweissbildnng in der Achselhöhle auf die normale Au -
dünstong beschränkt . =

Verkaufsstellen in Karlsruhe : Arctc & Co ., Kreuastr .,Aog . Sauer , Hoflief ., Kaiseratr .

Freibnrg i . IS .
In erster Geschäftslage ist ein

gut eingeführtes Kurz-, Weist- u.
Wvllwarengeschäft (Herren - und
Damen-Artikel) 1« verkaufen mit
langjährig gesicherter Miete der
Geschäftsräume . Nebergabe kann
bald geschehen. Zur Uebernabme
sind 25,000 bis 30,000 Mark bar
erforderlich . — Auskunft erhallen
Selbstkäufer durch Albert Bo -
tzingcr in Freibarg 1. B .
— — » Hi I lllfllMI

4090 .2.1

^ ff
B *

Wer
erteilt während der Ferien einem Sex¬
taner Nachhilfe im liBtelnlschent

Cffe i ;' .i mit Prei-Iangabe befördert
die Er .-■ o ü '. unter Nr. 4109 .3.1

Deatsciier Timmcli .

W& r-

mmmm

Allgemeine Radfahrer - Union ,Consulat Karlsruhe n . Freie Ver¬
einigung desselben .

Freitag den 28 . Juli 1899,
abends 9 Uhr,

BereinSabend
trn Vereinslokale „Gafthos z. schwarzen
Adler ", Kronenstraße53.

Geschäftliche Mitteilungen. -
Geselliges Zusammensein .
Um recht zahlreiche Beteiligung bittet

Die Borstandschaft -
Gäste stets willkommen. 3870.3

Bezirksbeainte
tfir Baden , Hessen und dl«

Sheinpfals
gegen festes Oehalt, Spesen and
Provisionsbeteiligung von älterer -

dentscher

Lebens - enfl ünfall-
Versitaimp-GesellscMt

( ohne Volksvers . :
sofort gesucht.

geil . Oiterten mit nlheren An¬
gaben übet die persönlichen Ver¬
hältnisse etc . unter F . N. H . 361
an Budolf Blosse , Frankfurt
a. K . 3889 .6.4

J U4$ 5MEUR£ foT£NTANWALT

WoMuMS-GesnclL
Eine schöne Wohnung von 5 bl4

6 Zimmern n. Zubehör, möglichstparterre mit Gärtchen oder Hof . »uni
vis-a-vis baldigst -,u mieten
Offertensub2500 .• . ree . t dic ^rpeditioW
dicüs DiatteS.



Fremdeni ’iste
«m 25 . Juli 1809 .

Hotel und Pension Post
Heiligenberg .
Frau Architekt Miller mit Kinder und

Bedienung aus Friedrichshafen .
Frau Angel « mit Frl . Tocht.r aus

Friedrich -Hafen . 4114.1
Frl . Emilie Hafner und Frl . L« if «

Hafner aus Karlsruhe
Herr Ministerialrat v. Thelemann

mit Gemahlin aus Münch « .
Herr Landgerichtsrat Krautz aus Ra -

venSbnrg .
Herr Privatier H . Brau « aus Heidel¬

berg»
Frau ® . Brau « mit Fräulein Bran »

aus Heike 'berg .

§eir E. D. Braun aus Lrndo«.
rl . Luise u . Frl . Lina Braun aus
Heideldrrg .

Frau A . Micha - lis mit Frl . Tochter
aus Baden - Vadc « .

Herr Hauptman » Stäbe « mit Frau
Gemahlin aus Stuttgart »

Herr A . Sialweit aus Hanne der .
Herr A . Raa -n aus Tübingen .
Herr P . Fleischhauer mit Frau Gei

mahlin . Kind und Bedienung aus
Reutlingen .

Frau Dr . Schltz aus Heildron » .
Frau SK . Kiinzel mit Fräulein Engen «

Künzel aus Hcitbronn .
Frau '.»>' » v . Sande « , Landesalteste

aus Schtefien .
Frl . Louis « v. Leihen aus Schlesien
Herr I . Hamburger mit Gemahlin u

Tochter aus Frankfurt a . SR.
Frau Geh. Regierungstat Jung aus

« » »stan ,
Herr M . Steinmeie « mit Gemahlin u.

Sohn aus Sinttgart .
Herr H . Skaiw -it aus Hannobre .
Herr Ed . Engelhardt »ül Gemahlin

aus Stuttgart .
Frau Architekt I . Kär « aus Stuttgart .
Herr .« ausmann Fr . P -trh aus

Frankfurt .
Herr Odern a . D . von Gahette mit

Genial, ! m und Frl . Tochter au«
Heidelberg.

Herr .«\ , !. Handelsrickler C. Himmer
köpf mil Lohn aus Würzdnrg

Herr Kaufmann C « Kietzling
Würzbnrg .

»derr O .-crfinanzrat O . Bärlin
Stutt art .

Herr .neflammcrdirektor Günzl r
G . m

'alttin und Frl . Tochter aus Stutt «

gart .
Herr Professor M . Z - ller auSStUttgart .

Herr Privatier A . Seitte « aus Stutt¬
gart .

Frau Ph . Schück aus Mannheim .
Frl . Em - lie Beter aus Mannheim .

Herr F - Kranth reit G -uallin und
Frl . Tochter aus Maunh iin .

Herr Kauimann G Reumeist - r aus
Würzdnrg .

Frau A. Netter m .t Kinder » . Bedien¬
ung aus Ludwigs bürg .

Herr I . Lenk mit Gemahlin aus
Stu t sart .

Herr B . Hcgner mit Gemahlin und
Töchtcrchcn aus Freiburg t . B .

Frau P . Hirsch aus Cannstatt .
Herr O . R - Hirsch, Musikalienhandlung

aus Stuttgart .
Herr Rechnuugsrat W . Wolffram mit

Gemahlin aus Strastbnrg i . t

Frl . M . Fink aus Berlin .
Frl . M . Haller aus Hamburg .
Frau H . Hirschhorn mit Frl . Tochter

aus Nürnberg .
.Herr O . H . Botzle « aus Stuttgart .
Frl - A . Goertler aus Stn ' tgare .
Herr Gerichtsnotar Walther aus

Künzersa «
Herr Generalmajorz .D . GrasvonScheler

aus Stuttgart .
Herr Privatier 8 - F . Winter aus

Sirttgait .
Frau Dr . Hartlaub mit Frk . Tochter

aus Freiburg t . B .
Herr Kameralverwatter Kretzmanr « mit

Gemahlin aus Stuttgart .
Fil . Gretchen Bilfing . r aus Stntt -

ga -t .
Frl . A. » . Groll aus Stuttgart .
Frau G . Hardegeu aus Wiesbaden .
Freifrau V - nSchillingauoKailsruh «.

i Frhr . W . von Schilling aus Potsdam .
Frhr . E . von Schilling aus Karlsruhe .

< Herr Musikdirektor Schepp aus Reu «
rnm .

Excellenz G -nerallieutenant von St «i«k
aus Stuttgart .
H . rr Landgerichtsrat Dr . Heinsheimer

i mit Gemahlin , Kinder und Bedienung
aus Karlsruhe .

Herr Kaufmann Egtihaaf jr . aus
Biderach.

Herr Privatier Egelhaaf fr. aus Ulm .
. Erce .tenr Generalarzt vr . von Ficht «

aus Stutt - art .
Frl . A . Scheerer aus Stuttgart .

i F -.l . L . Scheerer aus Stuttgart .
Herr Arg . «Lekrctär Wetter mit Ge»

j o»dh .in n . Kinder aus Trrustburg i . 8 .

aus

aus

mit

i
Beberzengen Sie sich , daris meine I

» eotsctiland - 1
Fahrräder

trjsv u . Zubehörtheile I

^ «̂ “ aiebestenunddabei |
die allerbilligäten sind .

. . MederrertiLuler gcsucbt .
naupt -Latalog gratis & franco.

August Stukenbrok , Einbeck j
Tieutscblands grösstes

Spee .al-'PabiTad -VersanfUH ^ s .

864.72.71

1 ISeteiiigung
<y on Ä . lOOO . — aufwärts wird
Kapitalisten von einer neu zu
gründenden « es . m . b. H . angeboten .

' Gegenstand d. Unternehmens ist die Aus¬
nützung eines hygienische » Patentes ,
das bisher in Privat -Hanv gewesen und
dessen therapeutischer und geschäftlicher
Wert bereits glänzend erwiesen ist.
Offerten sab Q. H. 435 an Haasenfiei «

- LBogler , A G.» Frankfurt a M .
Pension

in Frelbnrg ; I . Br .
1—2 Knaben aus guter Familie ,

welche die hiesigen Schulen besuchen
wollen , staden freundl . Ausnahme in
guter Familie . Gewissenhafte Verpfleg¬
ung u . Beaufsichtigung . Event . Nach¬
hilfe durch den eigenen Sohn . Pri¬
maner . Referenz. zu Diensten . Anfr .
an Apo :h. H Atyenstaedt in Fr «i -
b rg i . B. 4024.—3

WeMeiegeHiieitskanf.
"

la . i ps Barletta -Zerschnitt » u . Tafel » I
Wein weich -cate -ier , Hekt. 56M .,
ver,et >k. offeriert i>. bemustert

Höhn II ,
4M -J . : n Heppenheim , SS.

Subskription
auf

nominal Mark » 000000
de«

Grossherzoglicli Badischen 3ft Staats-Anlehanslll 01
12 |0

> om Jahre 1894 .

Für diese« Anlehen, das bereits im Jahre 1895 an den Börsen zu Berlin und Frankfurt a . M. zum Handel zugelassen worden

ist, gelten folgende Bedingungen :
Die Schuldverschreibungen werden vom 1 . November 1894 an mit dreiundeinhalb Prozent fürs Jahr in halbjährlichen

Terminen am 1 . Mai und 1 . November jeden Jahres verzinst . Dieselben sind seitens der Gläubiger unkündbar . Ihre

Tilgung soll längstens in 48 Jahren , vom 1 . November 1894 an gerechnet, vollendet sein und in der Weise erfolgen, daß,

mit dem 1 . November 1903 beginnend , jährlich mindestens 1,183 "/° des ursprünglichen Anlehensbetrages samt den auf die

heimbezahlten Kapitalbet' äge entfallenden Zinsen zur Tilgung verwendet und die zu tilgenden Schuldverschreibungen durch das

Les bestimmt werden . — Die Schuldnerin ist vom 1 . November 1903 ad berechtigt , sämtliche Schuldverschreibungen nach

vorangegangener sechsmonatlicher Kündigung jederzeit im Nennwerte zurückzuzahlen. Die Nummern der zur Heimzahlung

ausgelosten oder gekü rügten Schuldverschreibungen werden durch den Reichs -Anzeiger, den Badischen Staats-Anzeiger und

durch andere öffentliche Blätter in Karlsruhe, Berlin und Frankfurt a . M . bekannt gemacht . — Die Zahlung der Zins¬

coupons, sow e di : Heimzahlung der Schnldv .'rschreibungen erfolgt in Reichswährung, außer bei den Großherzvglich Badischen

Staatskaffcn , in Berlin bei der Direction der Diskonto -Gesellschaft und in Frankfurt a. 9 . bei dem

Bankhause 31. A . von Rothschild & Söhne .
Von diesem Anlehen wird hiermit von uns ein Betrag von

tmmitmS Jlui 'fo 12 000 000
unter nachstehenden Bedingungen zur Subskription aufgelegt.

1 . Die Zeichnung erfolgt aus Grund des zu dieser Bekanntmachung gehörigen Anmeldungsformulars

am Dienstag den 1. August d . J «,
in Berlin bei der Direction der Disconto -Oesellschaft ,

„ Frankfurt a . 31 . „ den Herren M. A . von Rothschild & Söhne ,
„ „ W . H . Fadenburg & Söhne ,

der Rheinischen Credithank , sowie auch bet deren Filialen in Raden -

Raden , Freiburg i . B ., Heidelberg , Kaiserslautern , Konstanz ,
Fahr i . B ., Olfenburg und Strassburg i . E.

Herrn Veit D . II umbnrger ,
„ „ Ed . Koelle ,
„ der Filiale der Rheinischen Credithank »

„ den Herren Straus & Co.
während der bei jeder Stelle üblichen Gcschäftsstunden . Der frühere Schluß der Subskription bleibt jeder Stelle Vorbehalten.

2 . Der Subskriptionspreis ist auf 96,25 % , zuzüglich Stückzinsen vom 1 . Mai 1899 ab, festgesetzt.

3 . Bei der Subskription muß eine Kaution von 5 % des gezeichneten Nennbetrages hinterlegt werden . Dieselbe ist entweder in

bar oder in solchen nach dem Tageskurse zu veranschlagenden Effekten zu hinterlegen , welche die betreffende Subskriptionsstelle

als zulässig erachten wird .
4. Die Zuteilung, deren Höhe dem Ermessen jeder Stelle Vorbehalten bleibt, wird so bald als möglich nach Schluß der Subskrip¬

tion erfolgen. Im Falle die Zuteilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die überschießende Kaution unverzüglich zurück-

gegeben . Der Zeichner hat die Hälfte des für den Zuteilungs - Schlußschein verwendeten Stempelbetrages zu vergüten.

5 . Die Abnahme der zugeteklten Stücke gegen Zahlung des Preises kann bei derjenigen Stelle , bei welcher die Zeichnung erfolgt

ist, während der dort üblichen Geschäslsstunden vom 7 . August d . I . ab und muß bis zum 12 . September d. I . erfolgen.

Berlin , Frankfurt a . M , Mannheim, Karlsruhe, im Juli 1899 .

Direction der Disconto-Gesellschaft. M . A . von Rothschild & Söhne .

W. H . Ladenburg & Söhne. Rheinische Kreditbank .

4ii3 .i Beit L. Hamburger . Ed . Koelle. Straus & Co .

Slaiinheim

Karlsruhe

Badischer Frauenverein.
Am 4 . September beginnt in der Kunststickereischule ein neuer

Kurs zur Ausbildung von KunA »ickcreilehr «rtnn «n , sowie ein neuer

Unterrichtsturs fit « feiner « weiblich « Haudaibeiten .

Anmeldungen dafür sind an die Kunststickere -schnle LinkenheimerstratzeNr . 2

zu richten : mündliche Auskunft wird ebendaselbst erteilt , jeweils in den Vor¬

mittagsstunden zwischen 9 bis 12 Uhr .
Karlsruhe , den 5. Juli 1899. 3768.6.8

Der Vorstand der Abteilung I.

Badischer Fraucuverem,
Frauenarbeitsschule.

Bontag den 4 . September d . Ja ., morsen » 8 Uhr , be¬

ginnen sämtliche Kurse der Frauenarbeitsschule und zwar tm Handnähen ,

» aschin«nnäl,e,i , « leidermachen , Musterschnittzetchnen, Weitzftcke « ,

Bnntsticken, Wollknüpfc« . Putzmach«« , Lpitzenklöppeln , Freihandzeichnen

und geometrisch«» Zeichne « «« » Rusterze ich,, «« .
Auswärtige Schülerinnen können in der Anstalt volle Pension erbalten .

Anmeldungen wollen baldigst bei Unterzeichneter Stelle eingereicht werden.

« grlSrnhe , den ö . Juli 1899.
3767.6.3

Der Vorstand der Abteilung I.

Mm englische Gaskohlen
oferiert auf Lieferung an billigsten Tagespreisen

Eugen Lutz , Mannheim .4095.3 .1

„aiipfpep1̂

permannderteL
Eftiingerslrasse 89 .

f êparatarWerHstäfte.
__ _ _ _ _ Unterrichtbei Kauf gratis.
estes elegan testes und relativ billigstes Ra d .

Nachtdienst

über Vlissingen —Qneenboro .
Zweimal täglich In beiden Richtungen .

Karlaruhe ab : 8* Nm . \ 12“ Nm
London an : 7 16 » / ** 7“ Vm.

grosse , prachtvolle Raddampfer . Mit den neuen Nachtdampfern nur

S 3:'. Stunden auf offener See. Directe Fahrkarten und Gepäck-Ein¬

schreibung von den meisten Hauptstationen nach London und umgekehrt .

Directe Zugverbindung ohne London zu berühren (nur an Wochen¬

tagen) zwischen Queenboro und Liverpool , Manchester ,

Birmingham und Glasgow über Herne Hill u. Willesden Junction .
Nähere# und Fahrpläne (gratis ) durch 3656.19.6

Bruno Kossmann , Karlsruhe.

Universität Heidelberg.
MC Da« VorlefNnpkverzeichnts für das Winterhalbjahr 1899 190 »

ist « rfchte«eu und durch die hiefige « Buchhandlungen oder da « Universt -

tüts -Eekretariat zu beziehen.
5838.2,t

Clntgebende Fitbriken u . s. w.
nicht unter 500000 Mark

werden in Actiengesellscbaiten
umgewandelt . 4094.2.1

Offerte« v« >traue »svoll snd F V, 4032 a« Budolk N « 88« , Dvlbvox .

ssük Nervenkranke und Erholungsbedürftige .
Oürttcwbcrfl .)

81
Sanatorium frenöenstaOt

Schöne sonnige Lage , 736 m über dem Meer , vorzügliche Ein*

riebtungen für Watserkuren , Etoktretherapie , Massage , Ernährunjs -

kuren . Prospekte gratis . O.A.Arzt Dr. Lieb.

Pensions -Anerbieten .
. Schüler, welcheein« Karlsruher Unter»

richtsanstalt besuchen wollen , finden in
der Fannlie eines Hauptlehrers gewissen¬
hafte Verpflegung u. Nachhilfe zu mä-
tzlgem Preise . Näheres durch die Erped.
d. Bl. unter Nr . 8894.3 .3

Oss ganze Jahr geöffnet .

Marsnlmer Pfeil.
Seit Jahren • • • • • • • • • • • •
• • • • beliebte und bewährte Marke .

General-Vertreter .- 2804.20.10

Emil Kohl » ,
(Inh. Zipfel «Sr F,«leimann ),

FeinmecDan. Werkstätte, 21 Kummstr. 21

Marxzell .

Gasthaus zur Marxzeller Mühle,
mit geräumigen Lokalitäten und großer Terraffe,

empfiehlt sich als altbekanntes , gutbürgerliches Wiitöhaus mit mätziaen Preisen ,

vorzüglicher Küche ( Lpeiialität : Forellen ) , reinen Weinen , bestem Printz 'schem
Bier , aufmerksamer Bedienung .

Vollsiändig neu eingerichtete Fremdenzimmer .
Vension von Mk. 4. — ab. — Wellenbäder . 3/72 .—.8

EteyrizMt 8-AMenge 8«H8cImft

«nm C. Ilnehner

Zweiggeschäft Karlsruhe 1. ß ,
Eloktrisehe LioVt- und Kraftanlagen . — Zentralen für Stillt ». — Oroan *

Lager in allen elektroteehn . Bedarfsartikeln .

Ingenieurbesuch u . YoranpcLläge kostenfrei . “WS

Gänsefedern ^
• 2sJeJiiantn , « chmancustter». Sch« «» M
neudamien u. alle anderen Sorten Bettfede« 83
u. Daunen , »re« heit und beste Reinig »«» Z
«aranttertl Gute , ireisw. BrÜsedernp . Pfunh L.
für 0.00 : 0,80: l ^ l : 1,40. Prima Hg»». .«
»au»»«s i .«» ; 1,8«. Polarleder» : Halbwelt
2 : weih 2,50» SilberwcitzeSLnse- «ne
Schwauenfrder« 3 ;3,50; 4,5 . Silberweihe
8ri«f«-n.Schwa»ienda«nr »s,75: 7:8:i«^U
Schi chinesischeSan, »au «e» L,5«: ». Po»
lardannen S; 4; 5 A JrdeSbellcb .Ona«-
t#W joKftei geg. Nachn.I NichiaefallendeS bo-
tttimü . m «nstre «oste» zmÄ-kgenomm».

pvebsr L Co.
In Herford Nr. 80 in Westfale«,

MT Probe« « . ansjührl. Preisliste» , auch
Uber Bettstoire. «« sonst » . portofrei l An»

oadc der vrel »l»»ea erwünscht !

der beste aller
MAGENBITTBB

PRÄMIIRT SEIT tsso . ERFUNDEN UND

ALLEIN FABRIZIRTSEIT 1848 VON

JACOB DROUVEN & CS
Hoflieferanten

I OOBLENZ

ist zu haben in Karlsruhe in
den meisten bess ern Restaurants .

783.7.3

ipecialität :
Schwedische und astreine amerikanisch

Zimmer- Thtirsn
Futter , Bekleidungen etc

Emil Funcke .
Haupt Comptoir und

llasterlager :
Coblenz, Schlossstr . 7,

wohin alle Anfrageo su
_ richten sind
Lager : Frankfurt a. M . Niedenau 15

lllostr Preislisten gratis and franco
328.52.21

Zar See!Junge Leute, welche die
Steuermanns - und

Kapitains -CarriSre ein»
schlagen wollen,könntn sofort auf C chiffe«
zu einer diesbezüglichen Ausbildunp
plaziert werden, k . Koskowskl ,
Marienstr . 64 . Hambnrg -St . PanlL

4096.1

Stello - Groaucli .
Ein Ciartner , 30 Jahre alt, unverh .,

spez. gelernter Baumschul- und Gemüsc-
ärtner , der auch etwas Blumenzucht und
iandwirtschaft versteht und Bienen¬

züchter ist, über 6 Jahre in Stellung
war und wegen Verkauf des Anwesens
seine Stelle ausgeben mußte , ein Jahr
lang eine Großh . Gartenbauschule be¬
suchte. sucht» gestützt auf beste Zeugmffe.
anderweitige Stellung auf grStzcre »
« utrherrschakt «de« Fabrik » wo ihm
gestattet ist, sich später zu verheiraten .

Offerten zu richten an die Expedition
ds . Bl. unter Nr 4107 .2 .1

Hotelkellner,
isgaHHanHHHB
jüngere , mit und ohne Sprachkeiint -

nisien ( gut empfohlen) , können sofort,
eventl. aus telegraphisch « Anfrage
Fahrrs - oder Satfonstelle « in 1» Hä«»
fcr« haben nach Wiesdade« , Sari »-

ruhe , Koblenz » Caffel, « »fenach .
Heidelberg. München . Rürnd - rg,
« tffingen,» Uh«l« * »»h»..» ad Hom¬
burg . Bad Ra «heim, Schlangtubas .
firner nach oem Schwarzwaid, Wtldoa »,
Nippoldsa » u - Hornb «rg rc.

Stritter ' s Bureau
(Inh . Fr . « och) .

Franks « » » ». M .
Großer Hirschzraden 22 , 1 . Ti .

Telephon Nr . 2o90 .
Tele gramm - Ad resset
Stritterburesu

Fronlfnrtuiain . 4064.3j ■

Druck und Verlag vor. Tt : .' iü .up ,
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